
Zum bereits sechsten Mal fand 
heuer von 17. bis 20. Oktober 
das soziale Projekt „72h ohne 

Kompromiss“ statt, bei dem rund 5.000 
Jugendliche in ganz Österreich drei Tage 
lang soziale Projekte unter der Leitung 
der Katholischen Jugend und der Caritas 
umsetzten.

Erstmalig beteiligten sich von Mittwoch 
bis Samstag auch Mitglieder der katho-
lischen Jugend Neukloster mit zwei ei-
genen Projekten.
 
Ein Ziel war es, den Jugendkeller im 
Neukloster zu renovieren. Nachdem der 
Keller von rund 3.000 Büchern und zahl-
reichem Sperrmüll befreit worden war, 
konnten die zehn Jugendlichen und ihre 
Leiterin, Regina Pinterits, am 2. Tag mit 
dem Abschlagen der Wände beginnen, 
um anschließend alles frisch auszuma-
len. Da die Wände sehr feucht waren, 
gestaltete sich die  Aufgabe ziemlich 
aufwendig und die Mädchen und Bur-
schen waren drei Tage von den Augen-
brauen bis zu den Schuhsohlen ähnlich 
weiß wie die anzustreichenden Mauern. 

 
Susanne Handler-Sevelda war Projekt-
leiterin der zweiten Gruppe, die sich mit 
den „Stolpersteinen“, die in ganz Wiener 
Neustadt verlegt sind, beschäftigte. 
Nach einem Vortrag von Prof. Dr. Werner 
Sulzgruber, Geschichte-Lehrer am BRG 
Gröhrmühlgasse, über die ehemalige 
jüdische Gemeinde in Wiener Neustadt 
war Start.
 Ab Donnerstag machten sich die fünf 
Jugendlichen an die Arbeit. „Uns ist es 

wichtig, die Erinnerungen an diese 
Zeiten zu erhalten, und denen, die da-
runter gelitten haben, Respekt entge-
gen zu bringen, indem wir ihr Denk-
mal in Ehren halten“, sagte Katharina 
Punkl (18). 
So machten sie sich mit vereinten 
Kräften und vielen Putzutensilien 
auf den Weg, die Gedenksteine zu 
reinigen und zu polieren. Anfangs 
marschierten sie durch die Wiener 
Neustädter Innenstadt. Für die drei 
Teilnehmer, die aus Hollabrunn dem 
Projekt zugeteilt worden waren, war 
dies zugleich eine gute Gelegenheit, die 
Innenstadt zu erkunden: „Wir finden es 
interessant, bei einem sozialen Projekt 
teilzunehmen und gleichzeitig etwas 
über die Geschichte einer anderen Stadt 
zu erfahren“, meinte Andi Schwarzbauer 
(19). 

 Das Endergebnis beider Projekte über-
traf alle Erwartungen und nicht nur die 
Beteiligten waren stolz, ein Mitglied die-
ser sozialen Arbeit gewesen zu sein. ■

 Laura Wicha (15), Clara Handler (15)
Team Medien und Dokumentation
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Ein trüber Tag

Die Runde der Aktion „Stolper-
steine für Wiener Neustadt“ 
beratschlagte, wie wir zu Al-

lerheiligen der Opfer gedenken sollen. 
Wir wollten bei jedem Stein ein Grab-
licht entzünden und so auf die Steine 
aufmerksam machen. Bei der Nachfra-
ge, ob wir das machen 
dürfen gab es jedoch bei 
verschiedenen Stellen 
Bedenken wegen Van-
dalenakten mit diesen 
brennenden Lichtern. So 
blieben wir doch wieder 
bei den weißen Rosen.
Der späte Nachmittag 
des Allerheiligentages 
war nebelig und es nie-
selte – richtiges Fried-
hofwetter. Unsere Mit-
arbeitergruppe traf sich 
am Hauptplatz, ging zu 
den in der Nähe liegen-

den Verlegestellen und legte für jedes 
Opfer eine Rose zum Stein. An einigen 
Stellen zündeten wir auch symbolisch 
eine Grabkerze an. Nach kurzem Inne-
halten löschten wir sie aber wieder und 
nahmen sie wieder mit. Dann teilte sich 
unsere Gruppe. Der eine Teil besuchte 

die weiteren Stellen im Innenstadtbe-
reich, andere fuhren zu den weiter ent-
fernt liegenden Verlegestellen.
Neben der Freude über die bei der Akti-
on „72 Stunden“ frisch geputzten Steine 
hatten wir aber auch ein Negativerlebnis. 
Der Stein in der Pottendorfer Straße war 

schwer beschädigt. Die Hälf-
te der Messingplatte war weg 
gemeisselt worden, der Name 
des Opfers verschwunden. 
Wir vermuten, dass Buntme-
talldiebe hier an reiche Beute 
glaubten und nicht nur an ein 
Stück Messingblech. Für uns 
hat aber dieses Metallstück 
viel Symbolkraft und wir 
werden den Stein bei näch-
ster Gelegenheit erneuern. ■

Anton Blaha

„72 Stunden ohne Kompromiss“ - Die Idee

Die Idee ist so einfach wie bestechend: Zeitgleich in ganz Ös-
terreich lösen Jugendliche innerhalb von 72 Stunden gemein-
nützige Aufgaben, die sie erst beim Projektstart genannt be-
kommen. Mit dem Start der 72 Stunden beginnt der Wettlauf 
gegen die Zeit. Die TeilnehmerInnen sollen ihn mit persön-
lichem Einsatz, viel Kreativität und Teamgeist gewinnen.

Beispiele für solche Aufgaben:
•	 einen Ausflug mit alten Menschen organisieren
•	 einen Begegnungsraum in einer Notschlafstätte einrichten
•	 ein AsylwerberInnenheim gemeinsam mit den Bewohne-

rInnen renovieren
•	 einen Erlebnisnachmittag für BesucherInnen einer Mut-

ter-Kind-Tagesstätte ausrichten
•	 Theaterstücke/ Filme zum Thema Begegnung der Gene-

rationen gestalten
•	 usw.

Eckdaten:
•	 5000 Jugendliche im Alter von 14-25 Jahren engagieren 

sich
•	 vom 17. Oktober (16 Uhr) – 20. Oktober (16 Uhr) 2012
•	 in 400 Einzelaktionen in ganz Österreich
•	 für soziale Anliegen

Schwerpunkt 2012:
Begegnung der Generationen

Der Schwerpunkt der Aktion 2012 lautet Solidarität der Gene-
rationen, da das Europäische Jahr 2012 ganz unter dem Thema
„Aktives Altern und Solidarität zwischen den Generationen“ 
steht.

Quelle: www.72h.at
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